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Ervum cassubicum Ptm. An der Araalienshöhe und im Pfaffen-

graben bei Kircbbasel, im Poldergraben und im Meyersgraben

zwischen Schwarza und Blankenburg.

Ticia latbyroides L. Am weissen Berge bei Kirchhasel und am
Laubberge bei Preilipp.

Potentilla inclinata Yill., welche nach Hoes Angabe in Schönheits

Flora an Felsen des rechten Sormitzufers oberhalb Leutenbeig

vorkommen soll, ist da nicht zu finden, dagegen wächst da

P. recta L.

(Fortsetzung folgt.)

Die Thüringer Laubmoose und ihre geographische

Verbreitung.

Nachtrag zu der im Jahresbericht 1874 — 75 der Senckenberg-

schen naturforschenden Gesellschaft zu Frankfurt a/M. unter

diesem Titel erschienenen Arbeit.

Von Dr. Julius flölL

(Fortsetzung.)

Herr Dr. Schmiedeknecht in Gumpcrda bei Kaiila stellte

die daselbst gemachten Beobachtungen dem Verfasser zur freund-

lichen Verfügung und Herr Otto Müller in Gera lieferte Beiträge

aus der dortigen Flora.

Zur Vervollständigung des bryogeographischen Bildes der

Düringer .Mulde lieferte Herr Oertel, Kustos an der landwirt-

schaftlichen Versuchsstation zu Halle, wertvolle Beiträge, indem

er zu den bereits in meiner vorigen Arbeit publizierten Be-

obachtungen des leider nun auch verstorbenen Dr. Möller aus

Mühlhausen über das obere ünstrutgebiet und das Eichsfeld die

seinigen über den östlichen Teil der Thüringer Mulde hinzu-

fügte. Kr hat das Verdienst, zuerst für Thüringen die in den

j^irgslächen des Thüringer Waldes lange vergeblich gesuchte

J

ontinalis squamosa in der Wipper bei Sachsenburg und bei

Lodersleben das seltene Mnium spinulosum aufgefunden zu haben.

Herrn Prof. Haussknecht in Weimar verdanken wir u. A.
« ]e Auffindung des für Thüringen neuen Bryum cirrhatum zwischen

Stutzhaus und Oberhof, das schon früher von Röse am grossen

'msterboiNr gesammelt, aber für Br. inclinatum gehalten worden
^ar und das seitdem auch von Schliephacke, Ramann und V arns-

t0rff, sowie von Meurer an andern Standorten in Thüringen auf-

Herr Lehrer Warnstorff in Neuruppin. der überall findige

Beobachter und hülfreiche Freund, war so freundlich, dem Ver-
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fasser seinen bereits ausgearbeiteten „Beitrag zur Moosflora

Thüringens1' nebst den von ihm in Gemeinschaft mit Herrn

Pharmazeuten Hamann in der Umgegend von Arnstadt gesammelten

Seltenheiten zur Verfügung zu stellen. Neu für Thüringen sind

dabei: Grimmia anodon von Schönbrunn, Bryum nliginosum von

Angelikusen und Pseudoleskea tectorum von Arnstadt.

Grosse Verdienste um die Bryologie Thüringens bat Herr

Dr. Schliephacke in Waldau bei Osterfeld. Es gereicht mir

zur grossen Freude, nicht nur die in meiner früheren Arbeit

enthaltenen Angaben seiner Entdeckungen nunmehr vervoll-

ständigen zu können, — ich bin auch durch seine Bemühungen

in den Stand gesetzt, eine l hersicht der tMirmg r Pphaima 1

geben, die durch die vielseitigen Entdeckungen dieses berühmten

Sphagneenkenners sowie durch seine freundliche Durchsicht und

Revision meines Sphagneenherbars und die genaue Bestimmung

vieler interessanter Varietäten, eine gänzliche Umgestaltung er-

fahren hat und daher wesentlich seine Arbeit ist, Neu für

Thüringen sind ausser den früher angeführten Arien von ihm

entdeckt: Dicranum falcatum am Beerberg, Funana calcarea ix»

Kösen, Bryum cirrhatum, Amblystegium hygrophilum, Sphagnum

laricinum und Sph. Mülleri bei Waldau.
Herr Dr. C. Müller in Halle, obgleich durch vielseitige

Arbeiten in Anspruch genommen, hatte die grosse Freundlichkeit,

die in betreff mancher thüringer Moose an ihn gerichteten An-

fragen bereitwilligst zu beantworten und über manche Unklar-

heit Aufklärung zu geben. Nachdem seine überall bekannten

Entdeckungen schon zum grössten Teil in meiner früheren

Arbeit aufgeführt wurden, war in der vorliegenden nur wenig

neues nachzutragen, darunter Barbula squarrosa und Grimnna

conferta von Gross-Jena und Hypn. pseudostramineum von Dölau

bei Halle.

Von grosser Bedeutung für die Kenntnis der Moosflora Thü-

ringens ist die Publikation einer nachgelassenen Arbeit Bös«
i

s

„über die Geographie der Laubmoose Thüringens," welche

im 11. Band der JeDaischen Zeitschrift für Naturwissenschaft ci-

schienen ist. In derselben giebt Röse zwei für Thüringen neu

Arten an, Grimmia Schultzii vom Inselsberg und Hymenostomuni

Hörselberg, dem Annathal und der Schmücke. Am.»

n Herbariu

gestattet, einen junou«--»

:ue Herbarium zu thun, das mir s. Z. nicht zugän.!?lj'
-

lass ich in meiner früheren Arbeit mich auf die bil-

iöses beschränken musste, die von ihm bereits — V°T

Rabenhorsts Kryptogamenfiora und Mildes Bryo»*"

- veröffentlicht worden waren. Auch diesmal ha»

las reiche von Röse gesammelte Material ganz darc
-
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sehen können, doch bin ich in stand gesetzt, in der vorliegenden

Arbeit manchen Zweifel aufklären und manchen neuen Standort

seltener thüringer Moose bekannt geben zu können. Leider

linden sich für manche Thüringer Seltenheiten, wie Cynodontium
alpestre, Anacalypta Starckeana von Arnstadt, Barbula laevipila,

Neckera turgida, Rhynckostegium rotundifolium, im Röseschen
Herbar keine Belegexemplare, doch ist ihr Vorkommen in Thü-
ringen unzweifelhaft, da Röse s. Z. die betr. Moose an Milde
nw Ansicht »ehh-kte. ah dn-er -chic liiyol. Silos, schrieb, in

der sie auch Aufnahme fanden 5 in Mildes Herbar dürften sie

also wohl noch zu finden sein.

Für die freundliche Beihülfe, die mir Herr Dr. Regel durch

Mitteilung und genaue Etikettierung mancher Belegexem plare und
sorgfältiges Notieren der Standorte vieler Moose des Röseschen

Herbars leistete, sei demselben noch besonderer Dank gebracht.

Dankend gedenke ich auch dies mal wieder der Bemühungen
Geheebs, der wieder manchen Zweifel hob und manches deutete,

das oft der Eingeweihte auf den ersten Blick erkennt, während
der Ungeübte sich vielleicht tagelang erfolglos damit abmüht.

Auch Herr Lehrer Limp rieht in Breslau und Herr Lehrer

Warnst orf in Neuruppin waren so freundlich, ihre Ansicht in

dankenswerter Weise über einige kritische Arten dem Verfasser

mitzuteilen.

Mit den von mir seit 1875 für Thüringen neu entdeckten

Arten (Seligeria calcarea, Trichostomum crispulum, Grimmia
-1 ha }rica ( »rthotrichum tenellum, Barbula sinuosa und Sphagnum
Austini) beträgt gegenwärtig die Zahl der Thüringer Laubmoose
4 17 Arten gegen 402 meiner früheren Arbeit und 374 der nach-

gelassenen Röseschen Zusammenstellung (im 1 1. Bd. der Jenaisch.

Zeitschrift 1877) und L- Vufs - \<>n Röse in Petermanns
Beogr. Mitteilungen 18G8. Die erste Zusammenstellung der thü-

ringischen Laubmoose, welche Röse 1852 in der botan. Zeitung

9., 16. und 30. Januar veröffentlichte, enthält 295 Arten,

darunter irrtümlich Andreaea alpina und Weisia serrulata.

So wäre denn mit Hülfe der opferfreudigen Hingabe vieler

Jryologischer Freunde wieder ein Baustein gewonnen zu dem Ge-
hrde einer Geographie und Topographie der thüringer Laub-
m°ose. Und wenn auch, wie Molendo in seiner geistvollen Arbeit
uk'

r dio Laubmoose Bayerns richtig bemerkt, unser Mühen auf
aem botanischen Felde, seitdem Anatomie und Physiologie das-
selbe occupierten, wenig Beachtung findet, so brauchen wir doch

J

e«te schon nicht mehr mit unseren Manuskripten durch halb

Deutschland „hausieren zu gehen." Obgleich entfernt vom hei-

matlichen Boden Thüringens, werde ich doch nicht ermüden, all-

Jahrlich der Erforschung seiner Moosflora einen Teil meiner
reien Zeit zu widmen und zur Vervollständigung des bryogeo-
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graphischen Bildes beizutragen, was in meinen schwachen Kräften

steht. Mögen auch die übrigen Freunde der thüringer Mooswelt

nicht erlahmen in ihrem Interesse und ihrer selbstlosen Arbeit

und auch neue Moosjünger begeistern zur Mitarbeit an dem

ebenso mühevollen wie verdienstlichen Werke.

Darmstadt, Januar 1883.

Dr. Julius Roll.

Forts, folgt.

Über das Vorkommen von zweierlei durch die Blüten-

einrichtung unterschiedenen Stöcken beim Maiblüm-

chen. Convallaria majalis L
(Von Dr. F. Ludwig.)

Die Blüteneinrichtung des Maiblümchens und die Gewohnheiten

der Honigbiene beim Besuch desselben hat Hermann Müller (Be-

fruchtung der Blumen durch Insekten, 1873 p. 65; eingehend

beschrieben. Es ist diese Pflanze homogam Ins schwach l'i'Ote-

randrisch, zuletzt autogamiscb. Die Blütenglöckchen sind hü->-
-

lich grünlich-weiss, das Innere wie aucli die Staubfäden daselbst

sind gleichmässig weisslich und nur die Antheren sind grünlich-

gelb. Das gewöhnliche Maiblümchen gehört nach den Beob-

achtungen Müllers zu den Pollenblumen. Sehen dieser all-

bekannten kleinblütigen Form traf ich jedoch zuerst auf einer

Exkursion nach den Kalkbergen Kahlas und Jenas auf beson-

deren Stöcken eine grossblütige rein weisse Form rm

lebhaftem Saftmal und intensiv gelb gefärbten Antheren,

die einer regeren Zuchtwahl der Insekten entsprungen zu sein

scheint. Während die Blütenglocken der kleinblütigen StocW

etwa 3-6 mm lang, bauchig erweitert und an der Müudun,

etwas verengert sind (die Mündung hat von Zipfel zu Zipfel ge

rechnet gegen 5 mm Breite) haben die Blumen der grossb unu

geren Form eine Länge von ca. 6—8 mm. und einen MttndW
durchmesser von 8—10 mm, die bauchige Erweiterung fehlt meist.

Die Filamente dieser, mit lebhaft gelben Antheren versehenen

Form sind an der Basis stärker verbreitert und am Grum

durch violettrote bis blutrote Saftflecke gezeichnet.
Zuweiieu

erstreckt sich die Färbung von den 6 Fleckchen aus über «neu

Teil der Staubfäden selbst. Das Inuere der blendoii'l «ei^1 -

Blumenglocken, in das man der weiteren Mündung wegen De

für sich für den Menschen \iel augenfälliger sind.
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